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Seit Februar des Jahres 2020 breitet sich die durch das Corona-Virus SARS-CoV-2 

hervorgerufene akute Atemwegserkrankung Covid-19 in Deutschland aus. 

 

Das neuartige Coronavirus SARS-CoV-2 stellt die gesamte Gesellschaft und das 

Gesundheitssystem vor enorme Herausforderungen. Es besteht bundesweit und auch im Land 

Mecklenburg-Vorpommern eine sehr dynamische und ernstzunehmende Situation. Die 

Weltgesundheitsorganisation hat die Ausbreitung des Virus und der dadurch hervorgerufenen 

Erkrankung COVID-19 am 11.03.2020 als Pandemie eingestuft. Der Bundestag hat mittels 

Beschluss vom 25.03.2020 eine epidemische Lage von nationaler Tragweite nach § 5 Abs. 1 

S. 1 IfSG festgestellt. 

 

Insgesamt verschärft sich die Situation deutschlandweit und in Mecklenburg-Vorpommern; 

mittlerweile gibt es 1.242.203 amtlich bekannt gewordene Fälle in Deutschland, in 

Mecklenburg-Vorpommern wurden bislang 7598 Menschen positiv auf das Virus getestet – 

zwischenzeitlich liegt der Inzidenzwert M-Vs bei 70,8 und damit im kritischen roten Bereich. 

Deutschlandweit wurden 20.372 Todesfälle registriert (Stand: 10.12.2020, 17.14 Uhr, Quelle: 

LAGuS M-V  https://www.lagus.mv-regierung.de/Gesundheit/InfektionsschutzPraevention/Daten-

Corona-Pandemie). In der Landeshauptstadt Schwerin sind bereits 519 Infektionsfälle amtlich 

bekannt, davon entfielen 108 Neuinfektionen auf die letzten sieben Tage, was eine Inzidenz 

von 112,9  je 100.000 Einwohner innerhalb von sieben Tagen bedeutet (Stand: 10.12.2020, 

17.14 Uhr, Quelle: LAGuS M-V https://www.lagus.mv-

regierung.de/Gesundheit/InfektionsschutzPraevention/Daten-Corona-Pandemie). Für die 

Landeshauptstadt Schwerin bedeutet dies erneut einen erheblichen Anstieg der bekannten 

Infektionsfälle innerhalb weniger Tage im kritischen roten Bereich.  

 

Kennzeichnend für das Infektionsgeschehen ist eine Zunahme im gesamten Stadtgebiet. Der 

Anstieg der Inzidenz wird nicht durch einen einzigen schwerpunktartigen Infektionsherd 

verursacht, der erkannt und gezielt isoliert werden könnte. Da vermehrt auch in Schulen und 

hier in jeglichen Klassenstufen Infektionen auftreten und der Schulbetrieb durch notwendige 

Quarantänemaßnahmen stark gefährdet ist und wird, bleibt ein weiteres vermeidbares 

Eintreten des SARS-CoV-2-Virus unbedingt zu verhindern. Vor diesem Hintergrund und zur 

Wahrung der Verhältnismäßigkeit sieht der Erlass des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und 

Soziales M-V ein gestuftes Vorgehen nach § 28a Absatz 1 und 2 IfSG vor, das sich an dem 

tatsächlichen regionalen Infektionsgeschehen orientiert. Unter Hinweis auf die allgemeinen 








